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Berlin den 25. Nov. Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer von Rußland haben in der verfloſſenen Nacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr Über Poſen und Warſchau 
Allerhoͤchſtihre Ruͤckreiſe nach St. Petersburg an⸗ 
getreten. f 


Des Königs Majeſtät haben den Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Lehmann zum Intendantur⸗Rath zu er⸗ 
nennen, und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt 


zu vollziehen geruht. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Architekten und 
Lehrer Stier zum Profeſſor bei der Königlichen 
allgemeinen Bauſchule zu ernennen geruht. 


Der Kaiſerl. Oeſtert. Kämmerer, Geheime Rath 
und Botſchafter am Königl. Großbritanniſchen Hofe, 
Fürſt Paul Eſterhazy von Galantha, iſt 


von Wien, und der General⸗Major und Komman⸗ 


ur der ten Kavallerie-Brigade, von Zollicofs 
er, don Magdeburg hier angekommen. 5 

Se. Excell, der Koͤnigl. Württembergiſche Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant, General-Inſpecteur der ak 
lerie, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Bis marck, 
iſt nach Hannover abgereiſt. 
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Paris den 17. Nov. Das Journal des Debars 


ſchließt einen langen Artikel, worin es dem Lande 
zu der Aufloͤſung des Miniſteriums des 40. Nov. 
Glück wünſcht, mit folgenden Worten: „Das Sy: 
ſtem des Hrn. Caſimir Périer, das aus der Charte 
von 1830 hervorgegangen war, gehoͤrt nicht einer 
beſondern Partei an; es iſt das Syſtem des gan⸗ 


zen Landes, und 858 Schickſal des Thrones iſt eng 
4 


mit ihm verbunden. Unter dem Schutze deſſelben 
hatte Frankreich feine Rube wiedergefunden. Wir 
wollen dies nie vergeſſen, ſondern vielmehr allen 
verderblichen Zwiſtigkeiten entſagen, vorzuͤglich jetzt, 
wo die Erfahrung der letzten Tage uns gelehrt hat, 
daß jede Intrigue, um jenes Syſtem zu untergra⸗ 
ben, vor der Weisheit des Thrones ſchwinden muß.“ 
— Der Temps verlangt eine entſchiedene Oppoſi⸗ 
tion in der Kammer. „Die Nednerbühne”, ſagt 


er, „wird ſich ohne Zweifel alles deſſen bemaͤchti⸗ 


gen, was die Preſſe geſammelt hat. Wir hoffen, 
daß bei den gegenfeitigen Erklaͤrungen Niemand 
fehlen, und daß am Tage der Schlacht kein 
Achill in ſeinem Zelte ſchmollen wird.“ 

Von der Spaniſchen Gränze meldet man: 
„Das 4. und 6. Bataillon von Navarra ſind am 


6. in Lerim, ein Navarreſiſches Dorf, eingerückt. 
Am Tage vorher war die Kolonne Cordova's dort 


angekommen, und nur ein Theil derſelben hatte am 


naͤmlichen Tage das Dorf wieder verlaſſen. Die 


Karliſten wollten, ohne vorher Anzeige davon ges 
macht zu haben, durch daſſelbe ziehen, aber in der 
Straße, wo die Chriſtinos im Hinterhalte lagen, 
angekommen, wurden fie mit einem b gut unter⸗ 

haltenen Feuer empfangen, daß ihrer 300 auf dem 


Mlatze blieben. Die Zahl ihrer Verwundeten kennt 


man noch nicht.“ 
Die Gazette de France enthält dagegen Folgen— 
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des: „Unſere Privat⸗Korreſpondenz von der Spa: 
niſchen Graͤnze reicht bis zum 11. Nov.; ſie beſtaͤ⸗ 
tigt uns, daß die Armee Karl's V, im beſten Zus 
ſtande und bereit iſt, den Feind zu empfangen. Ihre 
Reihen werden fortwährend durch die Oeſertion 
der Chriſtinos vergroͤßert. Sieben Offiziere und 
60 Soldaten waren an einem Tage zu den Koͤnigl. 
Truppen übergegangen. Die Armee beſteht jetzt 
aus 20 Bataillonen, 700 Reitern und einer Artil: 
jerie, die ſich vervollſtaͤndigt. Karl V. war am 4. 
zu Zumiga, eine Meile von Santa Cruz de Cam⸗ 
pezu. Kein Treffen hatte ſeit den Siegen vom 27. 
und 28. Oktober ſtattgehabt. Am 5. ſtand eine 
Diviſion Chriſtinos zu Allo. Zumalacarreguy mars 
ſchirte gegen ſie, allein da die Feinde ſich in die 


Haͤuſer eingeſchloſſen und barrikadirt hatten, hielt 


der General nicht für gut, den Angriff fortzuſetzen, 
und zog ſich, nachdem er 5 Reiter getoͤdtet und 5 
Gefangene gemacht hatte, zuruͤck.“ 

Die heutige Gazette de France jagt: „Die Nach- 
richten vom Kriegs-Schauplatze in Navarra ſpre⸗ 
chen von keinem wichtigen Gefechte. Bis jetzt iſt 
uns nichts zugekommen, was uns veranlaſſen koͤnn⸗ 
te, den ſeit 2 Tagen von den liberalen Blättern vers 
kuͤndigten Siegen Mina's Glauben zu ſchenken.“ 

Nach einem Berichte des Generals Voirol hat 
die Garniſon von Bugia am 10. Okt. 5 bis 6000 
Kabylen, welche die Vorpoſten auf der ganzen Linie 
angriffen, zurückgeworfen. ü 
Die Quotidienne behauptet, es werde auf Ver⸗ 

anloſſung der Doctrinairs, welche beſorgen, daß fie 
einer heftigen Oppoſition in der Pairs-Kammer be⸗ 
gegnen würden, eine Anzahl neuer Pairs ernannt 
werden. Man ſpricht von 34. 

Die Boͤrſe iſt durch die Nachrichten aus London 
vom 15. ſehr bewegt worden. Man ſprach ſogar 
ſchon von der Anerkennung des Don Carlos von 
Seiten Englands und Neapels. Dies war jedoch 
wohl etwas allzu voreilig. f N a 

Man wollte heute hier wiſſen, der General Mina 
fen von feinem Ober-Kommando in den Baskiſchen 
Provinzen ſchon wieder abberufen worden. 

Es ſind Nachrichten aus Oran vom 26. Oktober 
eingegangen, welche in Bezug auf die durch die 
Cholera angerichteten Verbeerungen ſehr betruͤbend 
lauten. ‚Die Seuche hat in kurzer Zeit mehr Sol⸗ 
daten hinweggerafft, als alle bisherigen Gefechte 

mit den Afrikaniſchen Horden. 

Die Quotidienne glaubt auf das Beſtimmteſte 
verſichern zu konnen, daß feit dem 28. Okt. weiter 
keine Affaire, als die bei Allo, ſtattgefunden habe, 
und daß das vorgebliche Gefecht bei Lerin eine reine 

Erfindung des Indicateur de Bordeaux ſei. 
den 19. November. Heute iſt endlich die 
Zuſammenſtellung des neuen Minifteriums bekannt 
geworden. Der Moniteur enthält 8 Königl. Vers 


ordnungen, wodurch 


1) Der Marſchall Herzog von Trevpiſo ſtatt 
des Generals Bernard zum Kriegs-Miniſter 
und ſtatt des Herzogs von Bafjano zum Präjıdens 
teu des Miniſter⸗Ratbes, 

2) der Vice⸗Admiral, Graf von Rigny, zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ſtatt des Herrn Vreſſon, 

3) Herr Duchatel zum Handels⸗Miniſter 
ſtatt des Herrn Teſte, der feine Entlaſſang einge: 
reicht hatte, 

4) Herr Humann zum Firanz-Minifter 
ſtatt des Herrn Paſſy, der gleichfalls feine Entlaſ⸗ 
fung eingereicht hatte, 

5) Herr Thiers zum Minifter des Innern 
ſtatt des Herzogs von Baſſano, und 

6) Herr Gulzot zum Miniſter des bffent: 
lichen Unterrichts ernannt wird. 

Durch die 7te Verordnung wird die Entlaſſung 
des Herrn Carl Dupin angenommen und der Graf 
von Kigay interimiſtiſch mit dem See⸗Miniſte⸗ 
rium beauftragt. Die Ste Verordnung endlich 
überträgt das Finanz⸗Miniſterium interimi⸗ 
ſtiſch dem Handels-Miniſter, Herrn Ouchatel. — 
Die erfie dieſer Verordnungen iſt von Herrn Perſil 
(welcher Großſiegelbewahrer bleibt und das Juſtiz⸗ 
und Kultus⸗Miniſterium behalt), die 7 anderen 
aber ſind von dem Marſchall Mortier contraſignirt; 
ſie tragen alle das Datum des 18. November. Mau 
erſieht aus denſelben, daß die ſämmtlichen Minifter, 
die am 6. November ihre Entlaſſung eingereicht 
hatten, nicht nur aufs neue eingetreten, ſondern 
auch dieſelben Portefeuilles wieder erhalten haben, 
die ſie fruher inne hatten. Die einzige Veränderung 
iſt alſo, daß, ſtatt des Marſchalls Gérard, jetzt der 
2 Mortier an der Spitze der Verwaltung 

eht. 

Den Wiedereintritt der früheren Miniſter hatte 
man ſchon ſeit mehreren Tagen fo beſtimmt erwar- 
ter, daß dieſes Ereigniß von den Journalen erſcho⸗ 
pfend beſprochen worden wor, und daher nur zur 
Wiederholung alter Diatriben Anlaß geben konnte. 
Bei weitem lebbafter dagegen beſchaͤftigt man ſich 
mit der miniſteriellen Kriſis in London. Das 
Jourral du Commerce ſpricht ſich im Weſentlichen 
alio aus: „Man will behaupten, daß unſere reſtau⸗ 
rirten Miniſter ſich über die Reſtauration des Tory⸗ 
Miniſteriums freuen. Dieſes wäre wieder ein ſchla⸗ 


gender Beweis von der Flüchtigkeit und Oberfläch⸗ 


lichkeit, wovon fie ſchon jo oft Beweiſe gegeben bas 
ben. Ohne von den perſdulichen Geſinnungen Wels 
lingtons in Bezug auf Frankreich und deſſen Revo⸗ 
lutlon ſprechen zu wollen, iſt es wobl ganz klar, 
daß ein gegen die Reform gebildetes Minifterium 
andere Verbindungen als die unfrige ſuchen wird. 
Aber dies möchte vielleicht in den Augen der Dok⸗ 
trinairs, deren Sympatbieen auch anderwärts find, 
als in Frankreich, kein Uedelſtand ſeyn. Indeß liegt 
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die eigentliche Gefahr, die fie nicht zu fehen ſchei⸗ 
nen, für ſie und fuͤr Frankreich in den unvermeid⸗ 
lichen und fo unvorfichtig hervorgerufenen Unruhen 
und Beſorgniſſen, zu denen ein Tory- Miniſterium 
das Signal geben wird.““ 

Bei Erdffnung der heutigen Boͤrſe ſtellten ſich die 
Fonds bedeutend hoͤher als geſtern, was man den 
Auſtrengungen der Freunde der wieder eingetretenen 
Minifter zuſchrieb. Aber um 3 Uhr fingen die Courſe 
wieder zu weichen an, weil ſich das Gerücht vers 
breitete, daß in London und in mehreren Engliſchen 
Fabrik- Diſtrikten Unruhen ausgebrochen wären, und 
daß die Reformiſten ſich in großer Anzahl verſam⸗ 
melt bätten. Man ſprach auch von einem Artikel 
im Globe, worin das Engliſche Volk aufgefordert 
würde, ſelbſt ſeine Rechte zu wahren. 

Ein hieſiger Vanquier hat heute einen Kourier 
aus Madrid erhalten; er foll der Ueberbringer der 
definitiven Nachricht von der Entlaffung des Herrn 
Martinez de la Roſa aus dem Spaniſchen Kabinette 
eyn. 

2 Großbritannien 

London den 17. Nov. Se. Mal. hielten heute 
um 2 Uhr eine Geheimeraths-Verſammlung, bei 
welcher die Lords Melbourne, Duncannon, Pal⸗ 
merſton, J. Ruſſell und Mulgrave, Sir C. Hob⸗ 
houfe und die Herren Spring Rice, Ellice, Aber⸗ 
cromby und C. Grant zugegen waren; ſie legten 
ihre Amts⸗Siegel in die Haͤnde des Koͤnigs nieder. 
Letzterer ertheilte ſodann dem Herzoge von Wel⸗ 
lington, Sir C. Manners Sutton, Sir Ge⸗ 
orge Murray, Lord Ellenborough, Hrn. 
Alexander Baring, dem Lord-Kanzler, Hrn. 
C. Arbuthnot, Sir Henry Hardinge und 
Sir James Scarlett Audienz. 

Ju Kanzleihofe erflärte heute Lord Broughom 
denjenigen für einen Verlaͤumder, der ihm die Ab⸗ 
ſicht angedichtet habe, als wolle er unter den jetzis 
gen Umſtänden Lord⸗Kanzler bleiben; ſobald die 
wichtigſten Geſchaͤfte an dieſem Gerichtshofe erles 
digt ſeyn würden, was in drei bis vier Tagen der 
Fall ſeyn koͤnne, werde er ſeine Siegel niederlegen. 

Es heißt, Lord Ellenborough werde zum Mini⸗ 

er der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt wers 
den, weil Lord Aberdeen dem Könige der Franzo⸗ 
ſen perſoͤnlich zuwider ſey. 

Grodem Courier zufolge, würde Lord Lyndhurſt 
nes bſtegeldewohrer werden, Dabei aber feine Func⸗ 
halten als erſter Baron der Schatzkammer deibe⸗ 

Eine Korreſpondenz aus New⸗Pork, von der 
Morning- Chronicle mitgetheilt, giebt zu verſtehen, 
daß man in Waſhington mit feindſeligen Gedanken 
und Plänen gegen Frankreich umgehe. Es handle 

ch dabei um nichts Geringeres, als um die Ab⸗ 
berufung des Herrn Livingſton aus Parie und eine 
damit verbundene Kriegs: Erklärung. Das Motiv 


wollte, ging % nach Chile, 


ſolcher Schritte liege in dem Abbruch der Unter: 
bandlungen über die Bezahlung der bekanntlich von 
den Franzoͤſiſchen Kammern verweigerten 25 Mil⸗ 
lionen. Die erwähnte Korreſpondenz beruft ſich 
auf einen Artikel des Washington Globe, den man 
als das gewöhnliche Organ der Nord- Amerikani⸗ 
ſchen Regierung anſieht. 

Nachrichten aus Philadelphia zufolge, hat 
daſelbſt die Beſtattung des jungen Perry, der bei 
den dortigen Wahl⸗Unruhen ums Leben gekommen 
war, mit der größten Feierlichkeit ſtattgefunden. 
Das Leichengefolge beſtand aus mehr als 4000 Per⸗ 
ſonen. Die Zeitungen der Whig⸗Partei erſchienen 
an dieſem Tage mit ſchwarzen Raͤndern. 

Die neueſten Berichte aus Lima melden die Be⸗ 
endigung des Buͤrgerkrieges in der Republik Peru. 
Gamarra, durch haͤufige Deſertion unter ſeinen Trup⸗ 
pen geſchwaͤcht und bei den Einwohnern verhaßt, 
ſah ſich zur Flucht noch Bolivia genoͤthigt, und als 
man ihm auch hier keine Zufluchtsſtaͤtte geſtatten 


a? 7 
Madrid den 6. Nov. Der Observador ſpricht 
in ſeinem heutigen Blatt von der Ernennung des 
General Llauder zum Krſegs-Miniſter und des 
Herrn Modrano zum Miniſter des Innern; beide 
Ernennungen mißdilligt er, doch erwähnt er der⸗ 
ſelben noch bloß als eines allgemein verbreiteten 
Geruͤchtes, ohne eine offizielle Beſtaͤtigung hinzu⸗ 
zufügen. - 

Aus Saragoffa find ſehr bedenkliche Nach⸗ 
richten hier eingetroffen, worüber der heutige Men- 
sagero de las Cortes folgendermaaßen berichtet: 
„Die Gemütber waren darüber erbittert, daß Cars 
nicer mit 2000 Mann fünf Leguas von der Stadt 
ſtehe, und daß ein anderer Karliſten-Haufen aus 
Saragoſſa ſelbſt ſich in der Umgegend bildete. Bald 
gab es Auflauf und Bewegung, und ein Wundarzt 
wurde an der Seite des General-Capitains Ezpe⸗ 
leta verwundet. Nun ließen die Behoͤrden einen 
Buͤrger⸗Gardiſten ohne hinlaͤngliche Indicien feſt⸗ 
nehmen und ins Gefaͤngniß abfuͤhren. Auf dieſe 
Nachricht traten die beiden Bataillone aus eigenem 
Antriebe unter Waffen, und auf die Anfrage des 
General⸗Capitains, was ſie wuͤnſchten, verlangten 
ſie die Freilaſſung ihres Kameraden. Nachdem ſie 
dieſes erlangt, gingen ſie weiter und forderten, daß 
eine andere Behoͤrde, die des offentlichen Vertrau⸗ 
ens nicht genieße (vermuthlich der General-Capi⸗ 
tain ſelbſt), ihr Kommando aufgeden ſolle. Beim 
Abgange des Couriers war die Stadt noch ſehr 
aufgeregt, und die Milizen in Begleitung der Gar⸗ 
niſon ſchickten ſich zum Auszuge an, um die Kuͤhn⸗ 
heit der Aufrührer zu zuchtigen.“ i 

Im Cortes: Bote n lieſt man: „Der Unſtern des 
Krieges in Navarra hat alle Gemüther mit Ber 
ſtuͤrzung und Miß muth erfüllt, Die Regierung muß 
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die allgemeine Angſt in einem fo wichtigen Augen⸗ 
blick auf irgend eine Weiſe zu beruhigen ſuchen. 
Vergebens verbirgt man uns den Zuſtand der 
Dinge: das Geheimniß kann nicht undurchſchaut 
bleiben; es verbreiten ſich duͤſtere Geruͤchte, und 
das Stillſchweigen der Regierung vermehrt den 
ollgemeinen Schrecken. Eine bloße Minifterials 
Veranderung kann da nicht Genüge leiſten; was 
wir dringend fordern, iſt eine Veranderung der bis 
jetzt von dem Miniſterium befolgten Politik, deren 
traurige Reſultate wir nur zu ſehr zu beklagen 
aben.“ 

Die Hof- Zeitung enthält folgende Nachrichten 
über das Gefecht bei Salvatierra oder Alegria: 
„Am 27. Okt. Morgens begab ſich der Ober: Ges 
neral der Baskiſchen Provinzen zum Brigadier 
O' Doyle, um ſich mit ihm über die militairiſchen 
Operationen zu berathen. Am Abend erſchienen 
ploͤtzich Inſurgenten in der Richtung nach Solva⸗ 
tierra hin. O' Doyle ging ihnen ſogleich mit den 
beiden Bataillonen „Afrika“ und „Königin ent⸗ 

egen. Er wurde bald von allen Inſurgenten aus 

avarra, Alava und Guipuzcoa angegriffen und 
umingt. O' Doyles Truppen wurden geſchlagen. 
Dies beſtimmte den Brigadier Parto, der mit zwei 
Bataillonen von Gulvara nach Alegria marſchlirte, 
eine entgegengeſetzte Richtunz emnzuſchlagen. Daſ⸗ 
ſelbe that der Oberſt Bauſa, welcher zwei andere 
Bataillone kommandirte, und in der Nacht deſſel⸗ 


ben Tages trafen Alle, ohne irgend einen Verluſt, 


in Vittoria zuſammen. Da man am folgenden Tage 
nach Arrieta hin noch Gewehr-Feuer horte und es 
für moͤglich hielt, daß ſich die beiden Bataillone 
„Afrika“ und „Koͤnigin“ noch in den Haͤuſern vers 
theidigten, ſo verließ General Osma Vittoria, um 
fie zu unterſtuͤtzen und ruͤckte bis Chevarri vor. 
Aber der Feind erſchien in ſo großer Anzahl, daß 
General Osma genoͤthigt war, ſich mit der Artille⸗ 
tie nach Vittorſa zurückzuziehen. In dieſem Ge⸗ 
fecht wurden 200 Mann verloren. Die in den Haͤu⸗ 
fern von Arrieta eingeſchloſſenen Soldaten Bahnten 
ſich, mit dem Schwerte in der Hand, einen Weg 
durch die Inſurgenten. Am 29. Morgens kam eine 
Abtheilung derſelben in Vittoria an. Die Inſur⸗ 
genten ſtehen noch in Salvatierra. Eſpartero mel⸗ 
det, daß er die Banden in Bis caya nicht hat zum 
Kampfe bringen koͤnnen, und General Osma hat 
ihm noch 1500 Mann von der Garniſon Vittoria 
geſandt.“ 


Portugal. 

Die Morning - Chronicle enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 3, Nov.: „Der eins 
zige Gegenſtand von Wichtigkeit, welcher ſeit mei⸗ 
nem letzten Schreiben in den Cortes verhandelt wur⸗ 
de, war die Frage, ob die Ernennung des Herzogs 
von Palmella zum Präfidenten des Miniſterraths 
der Conſtitution angemeſſen ſey, da er kein Porte⸗ 


feuille hat. Der Streit iſt, wie ich vorher ſa 

zu Gunſten der Miniſter an und al; 15 
53 gegen 42 Stimmen. Dies it eine ungewoͤhn⸗ 
lich große Majoritaͤt, obgleich die Oppoſikion alle 
Krafte aufbot und heftiger als jemals war.“ 

Der Courier giebt folgende Nachrichten aus Liſ⸗ 
ſabon vom 4. Nov.: „Die Bewilligung der 600 
Mill. Reis zur Unterſtuͤtzung der ackerbautreiben⸗ 
den Klaſſen hat bereits die Koͤnigtiche Genehmigung 
erhalten, und die Vertheilung iſt von einer dazu 
ernannten Kommiſſion begonnen worden. Der Her⸗ 
zog von Palmella, der Marquis von Saldanha und 
Andere haben beträchtliche Kirchenguͤter zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die von ihnen erlittenen Verluſte und 
zum Lohne für ihre Dienſte erhalten. Namentlich 
find dem Herzoge herrliche Beßtzungen zugefallen, 
die bisher dem reichen Kloſter von Ulcobaca gehoͤr⸗ 
ten, und Saldanha hat bereits von einem weitläuf⸗ 
tigen Gute Beſitz genommen, welches dem St. 
Vincents⸗Kloſter bei Liſſabon gehörte. Die Kane 
mern haben das Geſetz, wodurch die Zehnten abge— 
ſchafft werden, angenommen. Es ſoll jetzt aus 
Staats- Mitteln für die Bedurfniſſe der Geiſtlich⸗ 
keit geſorgt werden. 


Belgien. 


Brüffel den 15. Nov. In der Sitzung der 
Repraͤſentanten⸗Kammer vom 14. Novbr. 
war die Diskuſſion des Entwurfs zur Beantwor⸗ 
tung der Thron⸗Rede an der Tagesordnung. Herr 
Doignon ſagte unter Anderm: Uunſere Miniſter has 
bea ſich vorzuͤglich vor dem Franzoͤſiſchen Einftuß, 
vor der Gallomanie, zu huͤten, vor dem Lande, 
wo der geheiligte Name der Freiheit ſo oft gemiß⸗ 
braucht wird, wo noch Geſetze in Wirkſamkeit ſind, 
welche die perſonliche Freiheit, die Freiheit des Ge⸗ 
wiſſens, des Kultus, des Unterrichts u. ſ. w. zer⸗ 
flören; vor dem vulkaniſchen Lande, wo die Staats⸗ 
männer zu haufig ihre Projekte und Sophismen 
auf unſer ſo ruhiges und friedliches Belgien an⸗ 
wenden, das wohl eher Frankreich zum Mufter 
dienen koͤnnte; auf unſer Belgien, das, ohne ſoviel 
von Freiheit zu ſprechen, wie unſere Nachbarn, 
doch den Werth derſelben weit beſſer kennt und ei⸗ 
ner wahren Freiheit genießt. Schande und Schmach 
den Miniſtern, welche den Einflüfterungen Frank⸗ 
reichs Gehoͤr geben oder ſich durch das Beiſpiel 
oder die Macht dieſer fremden Regierung verfuͤh⸗ 
ren laſſen! Sollten einige von unſeren Staats⸗ 
maͤnnern nicht den Muth haben, den Fremden, 
welche uns ibre Geſetze aufdringen oder unſere Con— 
ſtitution verletzen wollen, einen edlen Widerſtand 
entgegen zu ſetzen, ſo beſchwoͤre ich ſie, ſich lieber 
zuruͤckzuziehen, als unſer ſchoͤnes Vaterland zu er⸗ 
niedrigen u. ſ. w. Bei der Abſtimmung ber die 
Adreſſe ſtimmten von 63 Mitgliedern 61 für die An⸗ 
nahme derſelben und 2 (Gendebien und Dumortier) 
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enthielten ſich der Abſtimmung. Die Adreſſe wur⸗ 
de daher angenommen. 

Im Journal de Liege wird eine ganze Kirche 
(deren Abbildung beigefügt ift), nebſt drei Altaͤren, 
gelegen in Haſſelt, zum Verkauf ausgeboten. Der 
Biſchof bat nämlich den fernern Gottesdienſt darin 
unterſagt und die Eigenthuͤmer finden ſich daher 
veranlaßt, ihr Grundſtuͤck realiſiren zu wollen. 

Der hier ſich aufhaltende Engliſche Edelmann 
Hoy, dekannt durch ſeine tollen Wetten, iſt von 
einem ſeltenen Reiſegefaͤhrten, einem Wolfe, be⸗ 
gleitet, der ſehr zahm ſeyn ſoll. 

Sch we z. 

Bern den 1. Nov. Nachdem die Buͤndner 
Zeitung die Gleichgültigkeit getadelt, mit welcher 
die mehrſten eidgenoͤſſiſchen Stände, einerſeits den 
plumpen Mißgriffen einzelner Mitſtaͤnde im diplo⸗ 
matiſchen Verkehr mit den fremden Maͤchten zu⸗ 
ſchauen, andererſeits ſich wenig um angeblich voͤl⸗ 
kerrechtswidrige Zumuthungen und Eingriffe des 
Auslandes in unſere innern Verhaͤltniſſe bekuͤm⸗ 
mern, äußert fie ſich folgendermaaßen über das ab⸗ 
ſichtlich verbreitete falſche Vorgeben der Radikalen, 
daß die monarchiſchen Nachbarn nur zu dem Zweck 
mit der Schweiz unaufhoͤrliche Streithändel an⸗ 
ſpinnen, um die republikaniſchen Inſtitutionen und 
alten Freiheiten der Eidgenoſſenſchaft zu untergra⸗ 
ben oder zu vernichten: „Dieſes Lied, welches un⸗ 
ſern Ohren tagtäglich vorgeſungen wird, entbehrt 
jeglicher hiſtoriſchen Grundlage. Oder wer iſt im 
Stande für dieſe Behauptung einen gültigen Beleg 
aus der Geſchichte der letzten zwanzig Jahre vor⸗ 
zubringen? Zeugen dafuͤr die Beſchluͤſſe des Wie⸗ 
ner Kongreſſes oder irgend eine ſpaͤtere Zumuthung 
von Seite des Auslandes bis herab auf die neue⸗ 
ſten und kaum geendeten Reibungen in Betreff der 
Savoyerſtürmerei? Und auch im gegenwartigen 
Handel ſcheinen jene Monarchen nichts als ihre eis 
gene Sache zu wahren, wenn ſie nicht dulden, daß 
die Schweiz oder einzelne Stände. derfelben auf 
ibrem Gebiet eine Anzettlung von Umtrieben und 
Augriffen beſchützen, die allerdings in ihrem Fort⸗ 
ſchreiten für die Ruhe ihrer Staaten wenn nicht 
lebensgefaͤhrlich, doch ſtoͤrend und unheilgebärend 
werden koͤnnen. Handeln wir daher ehrlich gegen 
ie; weiſen die tollen Geſellen und ihre Verführer 
in die Schranken der Ordnung und in ihre Werk⸗ 

aͤtten, oder wenns noͤtbig iſt, über die Graͤnzen. 

le Schweiz ſoll kein Centralpunkt für Stürmes 
Pr gegen das Ausland werden, fondern eine 
Stätte ſtillen und rechtlichen Freiheitsgenuſſes für 
ihre Bürger und alle diejenigen, welche ſich dieſes 
Glückes würdig beweiſen.“ 

Zürich den 5. Nov. Die voroͤrtliche Beboͤrde 
at ein Schreiben an den Kanton Bern erloſſen, 
worin es heißt, daß es dem Vorort durch die Tag⸗ 
ſatzung zur beſonders angelegenen Pflicht gemacht 


worden iſt: für die Erhaltung der friedli⸗ 
chen und freundſchaftlichen Verhäͤltniſſe 
der Eidgenoſſenſchaft mit den aus waͤr⸗ 
tigen Staaten auf die Grundlage ge⸗ 
treuer Erfüllung voͤlkerrechtlicher Ver⸗ 
pflichtungen zu ſorgen. a ; 

Der Königl. Preußiſche Geſchäftstraͤger, Herr 
von Olfers, iſt von Bern wieder in Zurich einge⸗ 
troffen, dagegen reiſte von Bern der Herr v. Bel⸗ 
leval, Franzoͤſiſcher Botſchafts⸗Secretair, als Cou⸗ 
rier nach Paris ab. 

Deut ſchlan d. 

Hamburg den 18. Nov. Die Kieler Chauſſee iſt 
ſeit kurzem leider durch Raͤuber unſicher geworden: 
erſt vorgeftern iſt der Fuhrmann Oldach zwiſchen 
Bramſtedt und Quickborn angefallen und ermordet 
worden. Es iſt der allgemeine und ſehnlichſte Wunſch 
der Chauſſee-Anwohner, daß in moͤglichſter Schnelle 
Land⸗Dragoner oder ſonſtiges Militair zum Schutze 
der Reiſenden die Straßen bewachen, und von dem 
Raub⸗Geſindel ſaͤubern mögen, 

Aus London vom 7. d. wird uns mitgetheilt, daß 
ſich bis kurz vor Abgang des fehlenden Dampfſchif⸗ 
fes „Superb“ nur zwei Paſſagiere zur zweiten Ka⸗ 
jute hatten einſchreiben laſſen, naͤmlich: die Herren 
Lewis Francklin und Gaetana, 

— Den 19. November, Mit der Poſt über 
Emden ſind heute 14 Briefe, welche ganz durch⸗ 
naͤßt geweſen, aus London vom 21. Okt. hier an⸗ 
gekommen, auf deren Ruͤckſeite das Koͤnigl. Groß⸗ 
britannifche Hannoͤverſche Amt Greetſybl aus Pew⸗ 
ſum unterm 15. Nov. bemerkt bat: „Eingeliefert, 
als auf dem Strande der Inſel Borkum gefunden.“ 
Dieſes kommt zu der neulichen Nachricht von dem 
bei der Inſel Juiſt angetriebenen Langbot-Spiegel 
hinzu, um es wahrſcheinlich zu machen, daß das 
Dampfſchiff „Superb“, oder doch deſſen Boot, in 
jener Gegend untergegangen iſt. 

Stuttgart den 15. November. Hr. Finanz⸗ 
Rath v. Hauber iſt, wie wir bören, heute nach 
Berlin abgereiſt, um dem außerordentlichen Kon⸗ 
greß der zollvereinigten Staaten, zur Regulirung 
der Bedingungen für die in den Verein Aufzuneb⸗ 
menden, beizuwohnen. — Zugleich werden wir bes 
richtet, daß die Unterhandlungen mit Baden, we⸗ 
gen des Beitritts dieſes Staates zum Zollverbande, 
ſo weit gediehen ſind, daß der Anſchluß nun in we⸗ 
nigen Monaten wird erfolgen koͤnnen. (D. C.) 

— Den 17. November. Der Königliche Ge⸗ 
heimeraths⸗Erlaß, mit welchem die Bundesbeſchluſſe 
vom 30. Oktober d. J. dem ſtuͤndiſchen Ausſchuſſe 
mitgetheilt wurden, ſchließt mit folgenden Worten: 
„Wir ſetzen euch von dieſem Bundesbeſchluß mit 
der Bemerkung in Kenntuiß, daß die Veſtimmun⸗ 

en deſſelben die Wahrung der verfaſſungsmäßigen 

echte der Stände in gleichem Maaße wie berjes 
nigen der Regierung beabſichtigen, wie denn Wit 
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auch die Befugniß Unſerer Stande, eine Vereinba⸗ 
rung Über Betretung des ſchieds richterlichen Weges 
zu veranloſſen, gleichfalls anerkennen.“ 

Karlsruhe den 9. Nov. Die Geruͤchte von 
Schritten des Roͤmiſchen Hofes bei unferer Regie— 
zung, um die Entfernung einiger, theologifchen Pro— 
feſſoren von der Univerfität Freiburg auszuwirken, 
waren nicht ungegründet. Man nennt in dieſer 
Beziehung den geiftl. Rath Schreiber und Pref. 

tengel, deren Geſinnungen fuͤr Aufbebung des 
Coͤlibats ihnen jenes Mißfallen zugezogen zu haben 
ſcheinen. Auch in Bezug auf Hofrath Amann, Prof. 
des Kirchenrechts, ſoll von Einſchreitungs-Maaß— 
regeln die Rede geweſen ſeyn, unter Anderem von 
Entziehung der prieſterlichen Functionen, welches 
letztere jedoch hierorts nicht wohl thunlich erſchei— 
nen konnte, indem man weiß, daß dieſer Gelehrte 
verheirathet iſt und niemals Prieſter war. Wie 
man vernimmt, hat unſer Staats-Miniſterium die 
geſtellten Anträge zuruͤckgewieſen. 


O e ſterre i ch. 

Wien den 3. Nov. Karl X. hat ſich, wie man 
hoͤrt, nun foͤrmlich in unſern Staaten angekauft. 
Die Herzogin v. Sagan ſoll ihm namlich ihre in 
Steiermark gelegene ſchoͤne Herrſchaft um den Preis 
von 2 Mill. Gulden abgetreten haben. Die Ueber- 
fiedelung von Prag nach dieſem neuen Aufenthalts- 
Orte ſoll noch im laufenden Jahre erfolgen. 

— Den 11. Noovbr, Aus Konſtantinopel iſt 
die Poſt vom 28. v. Mts. hier eingetroffen, bringt 
aber außer der Nachricht, daß die diplomatiſchen 
Verhandlungen daſelbſt fortwährend thaͤtigſt betrie— 
ben werden und daß die Truppen und Munitions— 
Sendungen nach Aſien noch immer fortdauern, 
Nichts von beſonderem Intereſſe. Der Geſund— 
beits⸗Zuſtand hatte ſich in Folge eines mehrere 
Tage anhaltenden Suͤdwindes wieder etwas ver— 
ſchlimmert, indeſſen iſt nun die Jahreszeit einge— 
treten, mit welcher noch jedesmal die Peſiſeuche 
aufhoͤrte, und man darf deshalb die, dies beſtaͤti⸗ 
gende Nachricht mit Naͤchſtem erwarten. Die Han— 
delsgeſchaͤfte gingen gut, da, von dem Südwinde 
begünfiigt, eine große Menge Handelsſchiffe aller 
Nationen von dem Archipelagus kommend, die Dar⸗ 
danellen paſſirte. Ueber Syrien erwaͤhnen Briefe 
von ſonſt wohl unterrichteter Hand keine Sylbe; 
es iſt deshalb mehr als wahrſcheinlich, ja mit Ger 
wißheit anzunehmen, daß die neuerdings uͤber den 
Zuſtand dieſer Provinz verbreiteten Angaben in ho⸗ 
dem Grade übertrieben wurden; daß dieſelben aber 
ganz grundlos ſeien, iſt, andern Berichten zufolge, 
eben ſo wenig zu glauben. . 

Trieſt den 2. Nov. Geſtern hat das neue Dampf⸗ 
boot „Erzherzogin Maria Dorothea“ ſeine erſte 

ahrt nach den Joniſchen Inſeln, Griechenland, 
Smyrna und Konſtantinopel unternommen, um 


. 


alsdann die regelmäßige Verbindung zwiſchen Kon⸗ 
ſtantinopel und Gallatz zu unterhalten. 


T A rn ane 

Konſtantinopel den 13. Oktober. Ein Tatar 
iſt am 8. d. mit Depeſchen von Muſtapha Effendi, 
dem Pforten Agenten in Kairo, hier eingetroffen. 
Der erwähnte Agent, welcher den Auftrag hatte, 
die noch obſchwedenden ſtreitigen Punkte mit Me⸗ 
hemed Ali in Ordnung zu bringen, hat'e den Paz 
ſcha, nach deſſen Nüciehr aus Syrien, gegen alle 
Erwartung zu großer Nochgiebigkeit geſtimmt und 
daher in feinen früheren Depeſchen an den Divan 
die Hoffnung auf vollkommenen Erfolg ausgeſpro⸗ 
chen. In ſeinen neueſten Depeſchen zeigt er eine 
ganz iche Aenderung an, die auf die Nachricht von 
den Kriegsruͤſtungen des Sultans während des 
Syriſchen Aufſtandes in Mehemed Ali's Gefinnuns 
gen eingetreten ſei. Der Vice-Koͤnig hat unter 
dieſen Umſtaͤnden die Fortſetzung von Unterhand⸗ 
lungen für unzulaͤſſig erklärt, indem er vor allen 
Dingen den ihm drohenden Angriff zuruͤckweiſen 
muͤſſe. Muſtapha Effendi ſchickte ſich demnach an, 
Aegypten zu verlaſſen und wartete nur auf Inſtruc⸗ 
tionen der Pforte. Nach Privatbriefen, kennt der 
Unwille des Vice-Koͤnigs gegen den Sultan keine 
Graͤnzen; er aͤußert ſich vielmehr in den bitterſten 
Ausdrücken gegen Letzteren. Im Aegyptiſchen 
Kriegedeportement herrſchte die größte Thaͤtigkeit: 
35, % Mann ſollten zur Verſtärkung Ibrahims 
abgehen, und die Flotte war nach der Syriſchen 
Kuͤſte abgeſegelt. (Times.) 


b — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die neueſte Nummer des Amtsblatts vom 25. d. 
M. enthält eine Bekanntmachung der Haupt- Vers 
waltung der Staate⸗Schulden, betreffend die Til⸗ 
gung der Kur- und Neumärkſchen Zins keupons und 
Zins ſcheine. — Die zu Rathen des Erzbiſchdflichen 


Generalkonſiſtorn zu Poſen ernannten Domherren, 


Herren Jabczynski und Brzezinski, find landesherr— 
lich befiätige- worden. — Die Königl. Regierung J. 
erläßt eine Bekanntmachung zur Verhütung des 
Einſchleichens fremder Juden. — Ein zweiter Erz 
laß derſelben Reg. Abtb. betriffe die Numerirung 
der durch Die membration entſtehenden neuen Eta⸗ 
bliſſements. — Allerhöchſten und Kriege miniſteriellen 
Beſtinmungen zufolge ſoll den im Staate zurückge— 
loſſenen Familien der in den Vundesfeſtungen Lu⸗ 
xemburg und Mainz garniſonirenden Militalrs eine 
monatliche Brotvergütigung von 10 ſgr. fur die Frau 
und 5 fgr. für jedes Kind gewährt werden. — Der 
auf den 15. December angrfeßte Jahrmarkt zu Wells 
ſtein iſt auf den 18. deſſelben Monats verlegt wor⸗ 
den. Desgleichen wird der gte Jahrmarkt zu 
Obrzycko am 12. December abgehalten werden. — 
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Die für die Abgebrannten in Jrottkau, Regierungds 
Bezirks Oppeln, im hieſigen Departement ſtattge⸗ 
babte Kirchen- und Haus⸗Kollekte hat 81 Rilr. 16 
far. 10 pf., und die für die Abgebrannten in Toſt, 
Regierungs-Bezirks Oppeln, im biefigen Departe⸗ 
ment ſtattgebabte Kirchen- und Haus⸗ Kollekte 78 
Ütklr. 5 fgr. eingebracht. 1 
So eben iſt in Berlin das ſehr getreue und ſar⸗ 
bere Fac simile von einer Original-Handzeichnung 
Friedrich's II. erſchienen, durch welche der große 
König den Baumeiſtern und Gärtnern feine erſte 
Idee zu der Anlage des Schloſſes Sans⸗-ſouci, dreier 
Terraſſen (deren nachher ſechs wurden) und ande⸗ 
rer Garten-Particen, auch einer Waſſerkunſt ver⸗ 
anſchaulichte, die aber, obgleich von 1748 an 8 
Jahre mit bedeutenden Koſten daran gebaut wor⸗ 
den, undeendigt geblieben iſt. Auf dem Blatte 
ſcheint der Koͤnigliche Bauherr ſich zugleich die erſten 
VBaukoſten in Zahlen vergegenwaͤrtigt zu haben. Zur 
Seite dieſes Fac simile hat der Herausgeber den 
Grundriß beigefugt, wie Sans-ſouci mit feinen naͤch⸗ 
ſten Umgebungen dann wirklich aufgeführt worden 
iſt, fo daß beide Blätter eine in der That ſehr ans 
ſchauliche Vergleichung gewähren. Das ſeltene Ori⸗ 
ginalblatt befindet ſich gegenwärtig im Beſitze Sr. 
Majeſtaͤt des Könige, Allerhoͤchſtwelche dem frühes 
ren Eigenthuͤmer deſſelben, dem hieſigen Tapeten⸗ 
Fabrikanten Cabanis, die Vervielfältigung durch 
den Druck nachgegeben, ſo wie Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz gnaͤdigſt nicht nur die Zueignung ge⸗ 
nehmigt, ſondern auch den Grundriß zu den wirk⸗ 
lich ausgeführten Anlagen von Saus ⸗ſouci zu bes 
nutzen erlaubt haben. 


Wien den 13. Nov. (Lpz. Ztg.) Sie haben bes 
reits von den Probefahrten gehoͤrt, die Hr. Voigt⸗ 
länder hier mit feinem Dampfwagen angeſtellt hat. 
Dieſer auch fuͤr England auf eine ganz neue Art 
in England ſelbſt erbaute Dampfwagen, wobei der 
biefige junge Mechanikus und Optikus Hr. Voigt: 
länder mitwirkte, ihn zuſammenſtellte und damit 
in London haufig herumfuhr, koſtete 7000 Fl. C. 
M. und die Frachtkoſten ſollen 1500 Fl. C. M. be⸗ 
tragen haben. — Er wiegt 2 Tounen oder 40 Ctr., 
bat 12, nach Andern 24 Pferde Kraft — und Platz 

ur 6 Perſonen, kann jedoch mehrere andere Wa⸗ 
gen ins Schlepptau nehmen. — Er hat 6 kleine 

eſſel, und das Feuer wird mit abgeſchwefelten 

teinkohlen unterhalten, die fur eine kurze Strecke, 
3. B. für einige Poſten, nur als Vorrath mitge⸗ 
nommen werden können, eben ſo das Waſſer. Es 
muüſſen daher dann Kohlen- und Waſſer⸗Stationen 
errichtet werden, um große Strecken befahren zu 

nnen. Herr Voigtländer will nach Baden und 
nach Prag fahren, — und dann feinen Wagen für 
die Route nach Trieſt beſtimmen. Der Wagen 
hat das weite Engliſche Geleis und iſt ganz mit 


Eiſenblech überzogen. — Zu bemerken iſt, daß der 
Rauch immer wiederkehrend ſtets benutzt wird und 
nicht verloren geht; auch daß er mit Sicherheits⸗ 
Ventilen verſehen iſt. Die zwei vordern Raͤder 
drehen ſich wie gewoͤhnlich um ihre Achſen; am 
vorderen Geſtelle iſt jedoch keine Scheibe oder Kranz 
angebracht, demnach bildet das Ganze einen eng 
verbundenen Koͤrper, was fuͤr die Deutſchen Stra⸗ 
ßen unbequem iſt. Die hintern 2 Räder bewegen 
id nicht wie gewoͤhnlich um ihre Achſe, ſondern 
ſind feſt an der Achſe, und die Achſe bewegt ſich 
mit den Rädern am Wagen. Auf die hinteren 
Raͤder wirkt die Dampfmaſchine und durch dieſe 
2 Raͤder wird der Wagen in Bewegung vorwärts 
gebracht; jedoch kann auch der Wagen nur mit eis 
nem hintern Rad in Bewegung geſetzt werden, wenn 
kein Berg zu paſſiren if — Der Mechanismus 
iſt komplizirt, und das Ganze ſehr ſchoͤn gearbeitet. 

Aus Baiern haben ſich 16 Knaben aus vorneh⸗ 
men Haͤuſern nach Freiburg in der Schweiz, wo die 
Jeſuiten hauſen, begeben, um dort ihre Ausbildung 
zu erlangen. 


— —-— . — — — 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 28. Nobbr.: Scenen aus Goͤthes 
Fauſt und Clavigo. Mephiſtopheles und 
Carlos — Hr. Dr. Kieſewetter. Die naͤcht⸗ 
liche Heerſchau, Gedicht vom Baron v. Zed⸗ 


litz. Aufgefuͤhrt wird: O weh! o weh! hätte 


ich lieber nicht geheirathet, oder: Am 
Ende haben die Weiber doch Recht; Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 2 Akten von Koch. (Manuſcript.) 


5 Bekanntmachung. 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll das an der klei⸗ 
nen Straße von hier nach Breslau, 7 Meilen von 
Poſen, 3% Meilen von Koſten, 15 Meilen von 
Schrimm und 2 Meilen von Goſtyn, auf dem 
Grunde des Domainen-Amts Grzymislaw bei Dol⸗ 
zig belegene, dem Militair⸗Fiskus gebbrige ehema⸗ 
lige Landwehr⸗Zeughaus, deſtehend aus: 

a) dem maſſiven, 2 Stockwerk hohen, 64“ lan⸗ 

gen und 46“ breiten Hauptgebäude, j 

b) einem Nebengebäude. nebfl, angebauten Stalle 

3 A Pferde, 37“ lang, 26° breit, von Fach⸗ 
erk, 5 
c) einem Wagenſchuppen, 35° lang, 33“ breit, 
von Fachwerk, und 
ch einem Hofraum von 19 R. Flächen⸗Jahalt, 
im Wege der Licitation veräußert werden. 

Wir haben hierzu einen Vietungs-Termin auf 
den 19ten December 1834 Morgens 9 Uhr 
vor unſerm Deputirten, Jatendantur⸗Aſſeſſor Sie⸗ 
brand, in Dolzig anberaumt, und laden Zahlungs ⸗ 
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fabige und Erwerbluſtige mit dem Bemerken ein, 
daß dies Grundſtuͤck ſich ſeiner Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit nach ganz vorzüglich zu einem Gaſthauſe 
qualificirt. 

Die Gebäude find überhaupt mit 2200 Rthlr. bei 
der Feuer⸗Societät der Provinz Poſen verſichert. 
Auf dem Grundſtück laſten keine anderweite Real: 
Verbindlichkeiten noch Schulden, als die jahrlich zu 
entrichtende Rauchfangſteuer. 

Die Taxe und die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen können bis zum Termine täglich in unferm Bus 
reau eingeſehen werden. . 

Poſen den 24. November 1834. 

Königl. Intendantur 5. Armee-Korps. 


Bas Subhaftarıong = Patent, 

Das im Buker Kreife, Poſener Regierungs = De: 
partements belegene, zu dem Viktoria geborne 
von Zakrzewska⸗Bieczynskaſchen Nachlaſſe 
gehörige Gut Grablewo cum attinentiis, wel- 
ches gerichtlich auf 39,998 Rthlr. 22 ſgr. abge⸗ 
ſchatzt worden, fol im Termine - 

den 7ten April 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rathe v. Kurs 
natowski in unſerm Partheien⸗Zimmer dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge 
ſehen werden. 

Poſen den 4. September 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Edietal⸗ Citation. 
Die unbekannten Erben der am Sten Juli 1820 
zu Obra, Bomſter Kreiſes, verſtorbenen Wittwe 
Anna v. Goſtynska und deren Erben oder naͤch⸗ 
ſte Verwandte, werden hierdurch aufgefordert, in 
dem auf 5 

den ten Februar 1835 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath von Foreſtier in 
unſerm Gerichts⸗Lokal anberaumten Termine ent⸗ 
weder perſdnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bes 
vollmäcdtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die hieſigen Juſtizj⸗Commiſſarlen Mallow, 
Wolny und Roͤſtel in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und ſich als ſolche gebörig zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls der aus 426 Rtblr. beſtehende 


Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiskus anheim 


fallen wird. 
Meſeritz den 10. März 1834, 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Durch die Verfügung des Königlichen Landge⸗ 


richts zu Poſen vom 25ften Oktober 1834 iſt die ge⸗ 
richtlich conſtituirte Adminiſtration zu Klein⸗Jeziory 
ermächtigt worden, aus den Forſten der Herrſchaft 


Zaniemysl, Chwalkowo und Kotacin 20 bis 30,009 

Stuck Kiefern⸗, Eichen- und ſonſtige Holzſtaͤmme, 

welche ab⸗ und Überftändig find, an Kaufluſtige aus 

freier Hand einzeln, oder auch in großen Quantitä⸗ 

ten zu verkaufen. Die dies fälligen Forſten find von 

dem Warthaſtrom ungefähr % dis 1 Meile entfernt. 
Poſen den 25. November 1834. k 

Franz Ogrodowicz, 

Juſtiz⸗Commiſſarius. 


m ———————— 
Börse von Berlin. 


Dine Preuls. Cour. 


Fuls. Briefe Geld. 


Den 25, November 1834. 


Staats > Schuldscheiue» 2 0 u. 4 100% 99% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .| 4 961 954 
Präm. Scheine d. See handlung. — | 605) 60% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Cup. .| 4 993] 997 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 9944 — 
Berliner Stadt-Obligationen, „ . | 4 9943| 994 
Königsberger dito „ 4 98144 — 
Elbinger dito 2 2 4442984 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 4 | 11 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1027 — 
Ostpreussische dito .»I 4 ) 4101 | 41008 
Pommersche dito 4 ö — | 106 
Kur- undNeumärkische dito 4 } 1067 ur 
Schlesische dito 4 — | 1055 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — — 73 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 73 
Holl. vollw. Ducaten . u 1744 — 
Neue U 183] 18 
Friedrichsd’or . . — —— 42 135 134 
Di; conto „ „ 3 4 


ö Fi 
Getreide: Marktpreife von Berlin, 
234. November 1834, 


Getreidegattungen. 22 m 
Der Sets dez Hell 
Zu Lande: 
Weizen 2 760 1]/ 25 
Roggen 11 23] 1] 12 
roße Gerſte ö 10— — —— 
leine 1 101 1 1/3 
Hafer — 48 25— — 22 
Erbſen „„ 11 27 6 11 22 
Linſen Sa SER 
Zu Waſſer: ö 
Weizen, weißer. . 2] 2 61 1) 25— 
Roggen 1 15-4 1111/3 
große Gerſte 1 5—— —— 
Hafer „eine. —1 25 —1 — a 
Das Schock Stroh 6 25—] 5 15— 
Heu, der Centner. 11 21 61 —| 15— 


